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net und ist mit dem Fahrrad gut zu erreichen. Das Feierabend ... ten Telefonen, verkabelt und ohne Internet, ..... ich ihn des Ã–fteren telefonieren. Der junge. 
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Kapitel 1



Liebes Tagebuch,



du hast es von nun ab mit mir zu tun. Aber keine Sorge, es wird nicht langweilig werden, dazu habe ich zu viel zu sagen. Jedenfalls mehr, als sich manch einer erträumen mag. Nein, es geht nicht unbedingt nur um mein Leben, es geht um die Menschen an sich. Die Zusammenhänge, das ganze Drumherum und warum ein junger Mann überhaupt Probleme mit der Psyche bekommen kann. Dass sich das dermaßen ausweitet, habe ich zwar befürchtet, aber ehrlich gesagt bin ich gar nicht einmal so unglücklich darüber, dass gewisse „Gesichter“ in deinen Zeilen begutachtet und beschrieben werden. Es gehört eben zu unserer Zeit, dass solche Dinge passieren. Interes4



santerweise schreibe ich sehr gerne in dich hinein, denn du lässt etwas zu, das meine Freunde, Familie und vor allem die Frauen in meinem Leben nicht taten. Na ja, vielleicht hatten sie einfach keine Zeit oder Lust, zuzuhören. Warum auch. Sind wir im Kreislauf nicht eh nur eine Nummer? Gewiss, ein Menschenleben ist auf dem Planeten nichts Besonderes. Besonders ist jedoch, wenn sich jemand die Mühe macht, Gewisses aufzuschreiben und festzuhalten. Wie der Name schon sagt, liebes Büchlein, es gibt da ein paar Gesichter, meine eigenen, es sind mehrere und die der anderen. Mit all diesen Kreaturen hast du es jetzt zu tun. Knallhart. Es geht in erster Linie auch nicht um die Schuld der „Anderen“, denn die sind sowieso gestraft genug. Bei Gott, wie viele belanglose Leute ich da angehen müsste, das ist müßig und findet höchstens eine kleine Bemerkung 5



am Rande. Im Grunde genommen tun mir einige Zeitgenossen in meiner Heimatstadt ordentlich leid. Diese Einträge in dein Buch werden bunt sein, voller Lebensfreude und Zuversicht, wenn auch gebaut auf einem mehr als holprigen Weg bis ins Jetzt und Hier. Warum ich gerade dich für dieses Projekt ausgewählt habe? Ganz einfach, weil du mir so einzigartig entgegengestrahlt hast in diesem kleinen Laden um die Ecke, der neben meinem Lieblingstabak auch Gummibärchen für die Kleinen auch edle Ledergeldbörsen und Glückslose verkauft. Ich mag dieses Geschäft, denn es hat sogar an Feiertagen geöffnet und ist mit dem Fahrrad gut zu erreichen. Das Feierabend Bierchen aus der Kühltruhe rundet die ganze Sache natürlich noch ab. Wohl bekomm´ s!“
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Kapitel 2



Einleitung



Es begann damit, dass die Achtziger Jahre eine wunderschöne Epoche waren. Ein Jahrzehnt des Pop und Heavy Metal mit noch echten Telefonen, verkabelt und ohne Internet, ohne Laktose Intoleranz und Medienhype um jeden Pups eines Sternchens. München war noch „echter“ und man machte noch Urlaub in Jugoslawien unter Tito. Mein Opa war noch nicht einmal in Rente und der Commodore 64 blühte auf mit Soccer Spielen, die mehr als zwanzig Minuten laden mussten. Dafür beherbergte eine Diskette aber dann auch gleich mehrere Spiele. Nach den Hausaufgaben ging man gewiss noch raus zu den Freunden, die 7



schon warteten, bevor man sich ein Stündchen vor den Brotkastenbildschirm setzen durfte. Darum, und genau deshalb möchte ich diese Welt beschreiben, zunächst als Kind, dann als heranwachsender Jugendlicher und schließlich als Erwachsener, der zurückblickt auf eine Zeit, die nicht nur ihn geprägt hat. Nicht zuletzt auch durch die vielen Kurzgeschichten. Sie sind nicht autobiografisch, doch ein Schreiberling bringt sich automatisch immer selbst mit ein, ob er nun will oder nicht. Ein Übergang von der Mittelklasse in ein Zeitalter der Medien und des Multimedia. Es ist so viel besser geworden, doch auch etwas hat sich zum Negativen entwickelt. Paare heiraten nicht mehr, um für immer miteinander verbunden zu sein. Taten sie das auch jemals?…und überhaupt: War früher wirklich alles besser? Mit Sicherheit nicht, es war eben anders. Anders bin auch ich, darum geht es hier in erster Linie. Anders mach nicht nur außerge8



wöhnlich, sondern in erster Linie unbeliebt. Doch sehen sie selbst: Mein Name ist Jonas Palmer und ich erzähle Ihnen eine Geschichte. Sie kann sehr lange ausfallen, aber Sie werden es gewiss nicht bereuen, dass ich Sie an gewisse Stellen auf der Welt mitnehme, die nicht jeder gesehen oder erfahren hat. Eines sei gewiss. Sie sollten Humor haben und das Ganze nicht so eng sehen. Vielleicht können Sie diese Notizen auch fesseln wie keine andere, wer weiß? Jedenfalls habe ich mit meinen 37 Jahren schon so viel erlebt, dass ich ein Buch darüber schreiben könnte. Achja, das tue ich ja gerade. Keine Sorge, weder in den Dorfgeschichten im oberbayerischen Exil noch in den darauf folgenden Anekdoten geht es nur um mich. Es geht um die Watschengesichter, die ganz Schlauen, die Erhabenen, die Besseren und an ein paar so genannte Freunde, die bis heute nicht geschnallt haben, dass ich weder arrogant noch voreingenommen bin. Man kann eigene Prob9



leme nicht auf mich projezieren, denn einige dieser Blindschleichen hier an Bord im Saukaff Bad Leichenhall denken wirklich, dass sie die Weisheit des Lebens gebucht haben, obwohl ihr erbärmliches Leben am Tellerrand des Schweinebratens aufhört. Was der Bauer nicht kennt, frisst er nicht. Schon gar keine Flüchtlinge, Menschen, die wirklich Hilfe brauchen oder irgendetwas, das anders ist als die Sturköpfigkeit dieser gottverdammten, geistigen Tiefflieger hierzulande. Sie sehen schon, ich nehme mir kein Blatt vor den Mund. Schon gleich deswegen, dass dieses Tagebuch veröffentlicht wird und die Betroffenen Schwachköpfe ganz genau wissen, wer gemeint ist. Viele werden vielleicht bereuen, FACES in die Hand genommen zu haben. Die meisten jedoch werden aufhorchen und merken, dass es richtig ist so. Denn alles beginnt irgendwann auf einem kleinen Dorf und endet in der großen Stadt. Man findet Gehör, auch wenn man nach Ansicht seiner Mitmenschen einen Dach10



schaden hat. Das größte Problem der Menschheit ist die Religion und die dazugehörige Gesellschaft, Wer auch nur ein bisschen von beidem abweicht, ist nicht mehr konform. Zu meinem Glück. Aber bevor ich mich weiter in meinem Büchlein auskotze, sollten einige Gegebenheiten in Form von Geschichten an den Mann gebracht werden. Viel Vergnügen auf dem Dorf, in der Kleinstadt, in der Landesmetropole und später in den ferneren Zielen der Suche von Jonas Palmer nach dem „Echten“. Ich, ja ich, Jonas kenne es bereits und möchte Sie daran teilhaben lassen.
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Dorfgeschichten und die Schule des Lebens



Ich mochte mich schon immer gerne verstecken. Schon als Kind. Solche Spielchen machen ja auch Spaß, denn der Hurra – Effekt, wenn man entdeckt wurde war das Höchste der Gefühle. Dieses Kribbeln im Bauch, wenn sie suchten und einen einfach nicht auf Anhieb fanden, obwohl man doch diesmal eh keinen so guten Platz ausgesucht hatte. Ob das schon damals ein Fassade war, sich vor der Welt verborgen zu halten? Mag sein, so geht es bestimmt sehr vielen, ja gewiss. Interessant ist nur, wie man es ein Leben lang schaffen kann, mit diesem Gerüst, das für die Anderen bestimmt war durchs Land zu laufen, ohne dass die Herrschaften großartig merkten, dass man von Grund auf seltsam tickt, oder besser gesagt nicht in üblicher Manier. Es macht mein Thema brisant und meine 12



Geschichte zu einer einzigartigen, diese Eigenschaft besitzt im Übrigen ohnehin jeder Mensch, leider leben es die meisten nur niemals gezielt aus. Entweder können sie es nicht oder sie wollen es nicht. Im System Babylon integriert zu sein, ist bequemer für Körper und Geist. Mich hätte es wohl gelangweilt, darum schreibe ich auch alles auf. Diese Idee schwebt ebenfalls in den Köpfen der „Faces“, wie ich sie hier und heute tituliere, aber wer macht es dann im Endeffekt? Der drogensüchtige Piercing-Huber vom Bauernhof in Marzoll, der immer so nett war, als er noch klein und fett war? Bestimmt genauso wenig wie der Bierzelt-Arnold mit dem schönen Musikgeschmack und der MauerblümchenAlexander, der nach der Pubertät gemeint hat, er würde statt einer Zickenhexe eine echte Frau abbekommen. Sie können allesamt kein Hotelzimmer auf englisch buchen, so weit fehlt es dort schon, geschweige denn die grammatikalischen Regeln ihrer Muttersprache deuten. Genau diese Leute sind es, die 13



gemeint haben, sie könnten sich jahrelang über mich lustig machen. Ja, sie taten es sogar, ich weiß, aber im Endeffekt sitze ich hier mit einem Leben voller Vielfalt und Eindrücke. Ich spreche fließend englisch und französisch und habe bisher keine Kinder in die Welt gesetzt, die ich nicht ernähren kann. Wie viele Frauen ich gefickt habe, muss nicht unbedingt preisgegeben werden, das muss wirklich nicht sein, sich damit jetzt auch noch zu brüsten. Wenige waren es nicht und keine einzige hat jemals Unzufriedenheit kundgetan. Jonas Palmer hat die Ausdauer gelernt, denn ich musste ja immer warten, bis die anderen den Deutschaufsatz fertig hatten. Doch nun muss auch hier ein Ende her, denn ich merke schon, sie dürstet bereits danach, was auf dem Land in Bayern so alles passiert ist in dieser glorreichen Zeit, bevor ich mich entschloss, der Heimat mal für eine zeitlang den Rücken zu kehren. Warum, ist nach nachfolgenden Stories hoffentlich mehr als einleuchtend. Aber 14



zuvor möchte ich neben negativ auch noch ein wenig positiv klingen: Ja, es war trotz allem eine sehr schöne Kindheit dort draußen im Vorort. Beim Zelten am Hang nachts ins Freibad einsteigen, BMXund Bobspringen über selbstgebaute Schanzen, eben alles was zur Unbeschwertheit dazugehört. Die Angst vor dem Kindergarten und der Schule war längst verflogen, aber dieser Gedanke was die anderen von Jonas halten war schon damals allgegenwärtig. Überbehütet und vom Großvater verwöhnt? Ja, mit Sicherheit. Glücklicherweise zog meine Mutter rechtzeitig die Notbremse. Über meine Beklemmungen habe ich jedoch bis heute nicht richtig mit ihr gesprochen. Warum eigentlich nicht? Eine psychische Erkrankung entwickelt sich meistens im Laufe eines jungen Lebens, auch wenn sie erst viel später ausbricht. Der Außenseiter entsteht schon früher. Dass ich 15



grundlos auf dem Sportfest der Schule angespuckt und gehänselt wurde, lag vermutlich auch an meiner von jeher schmächtigen Figur. Im Tennisheim um die Ecke galt ich nicht als der richtige Partner zum bayerischen Kartenspiel, geschweige denn zum Match am Platz an sich. Ich baute Lager im Wald mit einer Gruppe Kinder, die sich ebenfalls vom Rest absonderten. Die Furcht vor größeren Schulaufgaben führte oft trotz genügend Vorbereitung und gewisser Intelligenz zum Erbrechen am frühen Morgen. Wer keine NFL Teamjacke besaß, wurde im Schulbus von den Landeiern dann von vorne bis hinten veräppelt. Was für ein Start in den Tag! Phänomenal, die Grausamkeit der Kinder, doch wer so materialistisch erzogen wurde, erkennt seine eigene Gemeinheit wohl gar nicht mehr. So wunderschön die Landschaft in Oberbayern ist, so verbissen und verbohrt sind teilweise die Bewohner. Falls dann die eigenen Eltern nicht die CSU wählten – die absolute 16



Verdammnis stand mir bevor aus all diesen bisher aufgeführten Gründen. Ich bin froh darüber, denn heute lache ich diese Schwänze alle aus. Wie dem auch sei, es gab auch schöne Momente, sonst hätte ich in den darauf folgenden Jahren weder Ego noch Selbstvertrauen aufgebaut. Da war ja auch noch die Stadt und diese Begegnung bis dato sehr wertvollen Menschen. Ich werde sie beschreiben, die einstweiligen Retter meines Seelenlebens, mit denen ich in der Lehrzeit die Zeit meines Lebens hatte, vom Saufurlaub in Italien bis über alle Diskotheken im Kreis, dem eigenen Musikstudio und auch in den heutigen Tagen. Das Dorf jedenfalls würde den Hass auf mich auch ins Städtchen tragen, so viel war klar. Deshalb erzähle ich diese Geschichte nun weiter in Form meiner Kurzgeschichten und Prosa. Es sind meine Träume und die Gedanken vieler Menschen. Es wird sehr bunt und viel17



fältig werden, liebes Tagebuch. Wenn das alles nicht passiert wäre, könnte es theoretisch sein, dass ich als ein gefühlskaltes Arschloch gelten würde. Das tut Jonas Palmer nicht. Ich habe mehrere Gesichter, aber ich behaupte einfach einmal, dass keines davon verrückt ist. FACES, Wunschträume, wer hat sie nicht? Es sind Emotionen, für jeden die Richtige. Sucht euch den Jonas Palmer aus, den ihr mögt. Wenn nicht, stört mich das auch nicht weiter. Diese Geschichten sind auf dem Land entstanden, in den zahlreichen Städten und in der Ferne. Sie befreien das Gehirn, das Tun und Handeln. Schreiben löst. Traumvorstellungen nicht ausgeschlossen. Viel Vergnügen damit, denn ich beschreibe nicht nur meine Gesichter, sondern die vielen Visagen dieser Welt:
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Whisky und Wasser



„Warum ist Gary immer so ruhig? Er hat manchmal einen Blick, da könnte man meinen, er sei unantastbar. So starr, so konzentriert. Nach fünf Jahren als Barkeeper hier möchte man meinen, er dürfte sich gerne ein bisschen lockerer geben.“ Diese Aussage kam von einem slowakischen Mädchen. Sie war gerade erst zwei Wochen in unserem Barbetrieb. Die Schulungen über hunderte verschiedener Scotchsorten und ein 5-Sterne-Hotelseminar hatte sie noch vor sich. Ich antwortete ihr, dass einen das ganze Etablissement mürbe machen kann, doch für Gary sei es ein Sprung in eine neue, andere Welt gewesen. Einfach hier zu arbeiten, ein kleines, verlassenes Restaurant in seiner Freizeit zu 19



renovieren, während er die ehemaligen Gästezimmer dort an Saisonarbeiter vermietete. Gary hatte pechschwarze Haare. Sie waren zerwirbelt wie sein ganzes Wesen, wie die Stürme in den schottischen Midlands. Wie sachter Regen in den unendlich grünen Hügeln. Er war in Belfast aufgewachsen. Einmal erzählte er mir, dass seine Eltern streng gläubige Protestanten sind. Auch seine zwei älteren Brüder hatten sich von jeher an Aktionen gegen Katholiken in anderen Vierteln der Stadt beteiligt. Mein Arbeitskollege wollte dem Ganzen letztendlich ausweichen. „Deshalb bin ich nach Schottland gekommen, German!“ Gary wusste meinen Vornamen sehr wohl, dennoch benannte er mich nach meiner Staatsangehörigkeit. Mir schien, als wollte er 20



damit seiner reservierten Art noch mehr Ausdruck verleihen. Ich war der Personalunterkunft nach ein paar Wochen überdrüssig. Meine Bewegung, in dieses wunderschöne Land zu kommen, war, um englisch zu lernen. Gary´ s Gründe waren andere. Immer wieder bemerkte ich, wie er versuchte, sich zurück zu halten. Doch wenn der Barmanager nach einem wirklich erlösreichen Abend seine besten Whiskyflaschen herausholte, begann Gary zu sprechen. „Einige Tropfen Wasser und der Scotch kommt zur Entfaltung“, sinnierte unser Maitre. Bei Gary wartete ich auf den Tag, an dem der Tropfen sein Fass zum Überlaufen bringt. Mein Mitbringsel, eine britische Flagge, als Zeichen meines Faibles für die gesamte Insel, betitelte er mit vorsichtigen Schimpfwörtern, falls es jene überhaupt gibt. 21



Gary war ein Fachmann. Niemand von allen Mitarbeitern konnte außer ihm und dem Barmanager ein Whisky – Tasting durchführen. Leider kann ein Heimat Verbundener, von Geburt an patriotisch erzogener an manchen Punkten seines Lebensweges nicht aus seiner Haut. Monate später, es war um die Weihnachtszeit, besuchte Gary seine Eltern. Nach seiner Rückkehr von der Nachbarinsel hatte sich etwas verändert. Sogar während der Arbeit sah ich ihn des Öfteren telefonieren. Der junge Nordire hatte zweifellos wieder Kontakte nach Belfast. Ich sprach ihn nicht darauf an, der Rest des Teams mied ihn ohnehin seit jeher. Der durch den Golfstrom relativ milde Winter brachte dem britischen Norden seinen berühmten Regen. Seine freien Tage sinnvoll zu gestalten erwies sich als schwierig.
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Ich lebte nun seit einer Woche bei Gary zur Untermiete. Meine Post ließ ich ins Hotel senden, da ich mich in seinem Haus nicht offiziell anmelden durfte. Weitere Fragen dazu ersparte ich mir. Preiswertere 50 m2 waren sonst nirgends zu bekommen. Mitte Januar brach eine Kältewelle über Schottland herein. An einem dieser Abende mit eisigen Stürmen saßen fünf Leute unserer Hotelbelegschaft in der Dorfkneipe von Auchterarder. Gary auch. Das brisante Ligaduell Celtic Glasgow gegen Rangers wurde dort live gezeigt. Man kann dieses Spiel, diese Begegnung auch als „katholisch gegen protestantisch“ bezeichnen. Vor allem natürlich unter den Anhängern beider Vereine. Entsprechend angeheizt war die Stimmung im Lokal schon vor dem Anpfiff. Nüchtern war zu diesem Zeitpunkt bereits keiner der Gäste mehr. Der alte Brandon hinter dem Tresen war dem Ausschank der Pints 23



nicht mehr gewachsen. Seine Frau musste wieder einmal einspringen. „Ich zapfe, du schenkst den Scotch aus!“, gab er ihr zu wissen. „Verdünne ihn ordentlich mit Wasser, das merkt heute keiner mehr.“ „Never give up!“, brüllte unser Barman Gary immer wieder in den Raum des Lokals. Das Derby im Fußball war längst nicht mehr gemeint. Es vergingen Wochen. Das Hotel war schlecht ausgelastet. Für alle Schichtleiter der Abteilungen wurde Sonderurlaub eingeräumt. Gary nahm ihn. Er nahm alles, was er bekommen konnte. Belfast spiegelte sich. Der graue Horizont glich der Farbe in den Vororten. „Es ist Zeit, uns zu wehren“, sagte Heath, Gary´ s ältester Cousin. 24



„Ich habe ein neues Leben in Schottland angefangen, ich habe mir etwas aufgebaut, ich möchte nichts aufs Spiel setzen“, gab ihm Gary zur Antwort. „Du darfst den Glauben nicht verlieren!“, setzte Heath nach. „Welchen Glauben? Hier glauben doch alle das Gleiche, nur ihre erzogene Intoleranz macht alles kaputt. Meine Stadt, meine Insel.“ Wenige Stunden später explodierte ein Auto vor einem der Luxushotels in Nordirlands Hauptstadt. Gary und seine gesamte Verwandtschaft kamen. Bewaffnet. Ich lebe in Deutschland, ich muss nicht mit einer Pistole in der Tasche ins Einkaufszentrum gehen. Mein Freund Gary muss das schon. Er lebt in Europa, gar nicht weit von hier. In Schottland habe ich ihn nach dem Urlaub nicht mehr gesehen. Sein Kampf ist wichtiger. 25



Eigentlich wollte er das alles beenden und die Kirche mal im Dorf lassen. Seine Brüder beriefen ihn zurück. Die Brüder seiner Feinde taten das Selbe. Bei Whisky und eventuell ein paar Tropfen Wasser.
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Damaris â€’ Nephilim - AAVAA Verlag 

Dann spÃ¼re ich plÃ¶tzlich einen fÃ¼rchterlichen. Schmerz. Wie glÃ¼hendes Eisen brennt sich etwas in meine enge Fickspalte. Es stinkt nach verbranntem Fleisch.
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Cold Britannia-Leseprobe - AAVAA Verlag 

raine Simmons den Lauch fÃ¼r die FÃ¼llung der. Pies. In Sherthorpe ... at Ten. Hester fettete die Formen mit Butter ein und legte sie mit Teig aus. Lorraine spÃ¤hte ...
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Fictirx Fortunae-Leseprobe - AAVAA Verlag 

Erneut seufzend wandte ich mich zur Tür, als jemand laut an diese klopfte. Trotz des Lärms, konnte ich es eindeutig hören. Ich schritt auf sie zu und öffnete sie.
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Tim Knatter - Leseprobe - AAVAA Verlag 

Panik zu unterdrÃ¼cken und erinnerte sich an die Worte seines GroÃŸvaters, demzufolge man von jedem Baumwipfel des Waldes die Kirch- turmspitze des Dorfes ...
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Durch Länder des Lächelns-Leseprobe - AAVAA Verlag 

AAVAA Verlag, Hohen Neuendorf, bei Berlin www.aavaa-verlag.com. eBooks sind nicht übertragbar! Es verstößt ..... reihten sich Hochhäuser aneinander, irgend- wo dazwischen sollte sich doch ein Hotel be- finden. ..... To-do-Liste stand, konnte es ja ni
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Die Genderung der Welt-Leseprobe - AAVAA Verlag 

den verloren haben. Neben Nothilfe ..... men verloren, sondern auch sozial, ebenso die. Grundlage ..... Krisenjahr ihren Job verloren, waren nur 10. 000 Frauen ...
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